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Ebenfo wie bei den galvanifhen Ketten kann man auch bei
der Efeftrolyfe die an den Polen auftretenden Potentiale einzeln
bejtimmen. Aus der Meffung folder Einzelpotentiale ftellte Ze
Blanc feit, daß das Potential, das zur Abjcheidung eines Stoffez,
3. DB. eines Metalls, aus einer gegebenen Zöfung mindeftens er-
forderlich ift, dem PWotential gleichfommt, welches diefes Metall
diefer Löfung gegenüber von felbft annimmt. 3.8. beträgt an
einer Kathode aus Platin bei eben beginnendem Stromdurchgang
in normaler Kadmiumfulfatlöfung das Potential + 0,439 Bolt;
diefelbe Zahl tvar fchon in Tabelle 6 auf Seite 25 al3 Potential
de3 Kadmiums gegen die gleiche Löfung aufgeführt.
Um einfahften beftimmt man die Zerfegungsipannung eines

Eleftrofyten, indem man als Elektroden zwei Eurze Blatindrähte
benugt und an fie eine allmählich zu fteigernde Spannung an:
legt. Solange die angelegte Spannung noch nicht zur Leiftung
der bei der Eleftrolyfe gebrauchten Arbeit ausreicht, zeigt ein in
den Stromkreis eingejchaltetes Galvanometer feinen dauernden
Stromdurhgang an.') Sobald aber die Zerfegungsfpannung nur
wenig überjchritten ift, geht dauernd Strom durch das Bad, deflen
Stärfe mit der weiter gefteigerten Epannung rafch wählt. Auf
dieje Weife wurden folgende Zerjegungsfpannungen bei normalen
Löfungen gefunden:

Tabelle 7.

Binkfulfat ZuSO, 2,35 Bolt
Schwefelfäure H,SO, Den
Salzjäure HCl 131009
Silbernitrat AsNO, 0,70 m

Badfpannung.

Shidt man einen ftärkeren Strom durch eine Löfung, fo fteigt
ihre Gegenjpannung gewöhnlich nicht unbedeutend an. Diefe Zu:
nahme hängt damit zufammen, daß der Efeftrolyt in der Nähe
der Eleftrode an den Jonen, die entladen werden, verarmt, zutz
mal dann, wenn die betreffenden Sonen nur langjam wandern.
Dadurch) fteigt dag Potential der Elektrode entfprechend der ver-
größerten Löfungstenfion des an ihr abgefchievenen Stoffes.

1) Häufig wird infolge von Nebenvorgängen jchon unterhalb der
Zerjeßungsipannung etwas Strom durchgelaffen; manchmal ift diefe
Störung jo erheblich, daß der Zerfegungspunft nicht mehr genau be-
ftimmt werden fann.
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Durch kräftiges Rühren der Badflüffigkeit fann diefer jchädliche
Einfluß, der aucd) einen Energieverluft bedeutet, vermindert werden.

Bu diefer wirklichen Gegenfpannung fommt, wie [hon auf ©.7er:
mwähnt, nod) die Spannung, die aufgewandt werden muß, um den Wi-
derjtand im Bade zu überwinden, die Summe diefer Spannungen ift
die anden Klemmen der Elektrolyfierzelle abgelefeneBadipannung.

Gemifche verfhiedener Elekitrofpte.

Sind mehrere Arten von Kationen, bzw. Anionen im Babe
vorhanden, jo werden die mit dem geringiten Potential abjcheid-

baren onen zunächit entladen. So fann man
auf Grund ihres verichiedenen Potentials
3. B. Silber von Kupfer trennen, indem man
das Gemisch ihrer Sulfate mit einer Spannung
eleftrolyfiert, die unter der Zerjeßungsipan-
nung des Kupferfulfats liegt. In den meiften
Fällen gelingt aber die Trennung nur dann
leiht, wenn die beiden Potentiale weit aus-

einander liegen.

Elektroanafnufe,

In der analytiihen Chemie wird die
Eleftrolyfe angewandt, um Kupfer, Nidel,
Blei und andere Metalle ihrer Gewichtsmenge
nach zu beftimmen. Um 3. B. die Zufammen:
fegung einer Nidelmünze (25%, Ni; 75%, Cu)
zu finden, Löft man einen gewogenen Bruchteil
der Münze in Salpeterfäure, verdünnt mit

Waffer, taucht in die Löjung ald Kathode einen gewogenen 8y:
linder aus Platindrahtneg und inmitten diefes Zylinders eine
Platindrahtipirale ald Anode (Fig. 7). Nachdem ein Strom von
0,3 — 1 Ump. genügend lange hindurcdhgegangen ift und fich alles
Kupfer abgejhieden hat, hebt man den Zylinder heraus, jpült ihn
ab, trodnet und wägt ihn; feine Gewichtszunahme ergibt das in
der Münze enthaltene Kupfer. Das Nidel, das aus einer ftarf
fauren Löfung nicht ausfällt, wird aus ammonialaliiher Löjung
in gleicher Weife abgefchieden und gewogen. Zuvor muß man
aber durd Abdampfen mit Schwefelläure die Salpeterfäure aus
der Flüffigkeit gänzlich verjagen, da ihre Gegenwart ber Ub-
fheidung des Nidels hinderlich ift.
Um einen gut wägbaren Metallniederichlag zu erhalten, darf

 

  


